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Karrais und Hoher: Umwelt- und Artenschutz sind gesamtgesellschaftliche
Aufgabe

Pauschale und starre Vorgaben zu Pestizidreduktion und zum Biolandbau sind Irrweg.

Zur heutigen öffentlichen Anhörung im Landtag zum Volksantrag „Gemeinsam unsere Umwelt schützen
in Baden-Württemberg“ sagten der Vorsitzende des Arbeitskreises Umwelt und Energiewirtschaft der
FDP/DVP Fraktion, Daniel Karrais, und der Vorsitzende des Arbeitskreises Ländlicher Raum und
Verbraucherschutz, Klaus Hoher:

„Umwelt- und Artenschutz sind eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Wir brauchen daher Maßnahmen,
die alle beteiligten Akteure in die Pflicht nehmen und keine einseitigen Schuldzuweisungen in Richtung
Landwirtschaft. Der Volksantrag `Gemeinsam unsere Umwelt schützen´ leistet dies in vorbildlicher
Weise und hat daher unsere volle Unterstützung. Rund 90 000 Unterschriften unter dem ersten
Volksantrag in der Geschichte des Landes Baden-Württemberg bezeugen, wie wichtig die
Auseinandersetzung mit einem gerechten Interessenausgleich zwischen Artenschutz und Landwirtschaft
ist. Dann können wir auch mehr Biodiversität sicherstellen und den Rückgang der Artenvielfalt stoppen.
Leider sind die Gründe davon noch zu wenig bekannt und hier sind weitere Forschungsfragen zu klären.
Experten der heutigen Anhörung haben deutlich gemacht, dass es hier viele Ursachen gibt und daher
auch vielfältige Lösungsansätze notwendig sind. Dazu gehören auch die Themen Reduzierung des
Flächenverbrauchs, mehr Wissensvermittlung zu Biodiversität und Ernährung sowie den Einsatz
moderner Technologien in der Landwirtschaft“, betont Daniel Karrais.

„Der Volksantrag macht deutlich, dass wir bei dem Ziel, die vielfältige Kulturlandschaft zu erhalten und
die Biodiversität zu steigern, keinesfalls allein die landwirtschaftlichen Erzeugerbetriebe in Blick nehmen
dürfen. Auch Experten in der heutigen Anhörung halten es für einen Irrweg, die Urproduktion auf
drastische Reduktionen des Pestizideinsatzes und die umfassende Umstellung auf den biologischen
Anbau zu verpflichten. Denn es fehlt nicht nur die wissenschaftliche Grundlage, die diese Vorgaben
rechtfertigen würde, sondern auch die Praktikabilität. Wenn der Markt für Bio-Produkte nicht Schritt hält,
würde eine planwirtschaftliche Festlegung auf den Ökolandbau zu einer Erosion der Preise führen und
auf die Erzeuger durchschlagen. Pauschale Verbote anstelle einer soliden Reduktionsstrategie für
Pflanzenschutzmittel würden die Existenz zahlreicher landwirtschaftlicher Betriebe gefährden. Vielerorts
wird die Hofnachfolge mit diesen Ungewissheiten nicht gelingen. Daher ist es richtig und wichtig, dass
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sich der Landtag intensiv mit den Herausforderungen der Landwirtschaft und des Artenschutzes
gleichermaßen beschäftigt und insbesondere den betroffenen Landwirten umfassend Gehör bietet.“, so
der agrarpolitische Sprecher Klaus Hoher.


